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Einleitung 
 
Schrebergärten, nach dem deutschen Arzt und Pädagogen Daniel Gottlob Moritz 

Schreber (1808 – 1861) benannter Kleingarten in Gartenkolonien. 

„Der schönste Garten ist der, der kurz vor dem verwildern steht“, ein 

Ausspruch Schrebers, den sich die Gartenfreunde unseres Vereins nicht auf die 

Fahnen geschrieben haben. 

Schreber wollte Kindern aus tristen Arbeitervierteln eine gesündere 

Lebensweise ermöglichen und sie zum Spiel in der freien Natur sammeln. 

Dr. Schreber war aber nicht der Erfinder der Schrebergartenbewegung, was 

langläufig noch behauptet wird, sondern nur der Namensgeber. 

Dr. Schreber übernahm 1844 die Leitung einer orthopädische Klinik, er schrieb 

viele Bücher („Ärztliche Zimmergymnastik...“), doch in keinem finden sich 

gärtnerische Hinweise. Jedoch gründete er mit Hochschullehrern und 

Professoren den ersten Leipziger Turnverein. Er wollte damit in der Zeit der 

Industrialisierung vor allem Grünflächen fördern, die den Kindern als Spielplatz 

dienen würden und die so ihrer Gesundheit förderlich sein könnten. 

Es war sein Schwiegersohn, der Schuldirektor Dr. Dr. phil. Ernst Innocenz 

Hausschild, der 1864 – 3 Jahre nach dem Tode von Dr. Schreber –mit über 250 

Männern und Frauen aus dem Bürgertum in Leipzig den „Schreberplatz“ 

anlegten, um Schrebers ungewöhnlichen Wunsch nach kindgerechtem Spiel- 

und Turnplätzen Nachdruck zu verleihen. 

Ein Lehrer namens Heinrich Karl Gesell war es dann, der an diesem Platz 

Gärtchen anlegte, in denen Kinder das Gärtnern lernen sollten. Doch weil diese 

bald die Freude am Gärtnern verloren, war die Anlage schnell von Unkraut 

überwuchert und so griffen die Eltern selbst zu Hacke und Spaten. Aus den 

„Kinderbeeten“ am Rande der Schreberschen Spielwiese wurden 

„Familienbeete“, die man später parzellierte und umzäunte; ab jetzt nannte man 

sie „Schrebergarten“! 

Diesen Akt kann man als die Geburtsstunde des Kleingartens bezeichnen. 

Das Leipziger Beispiel machte schnell Schule und in vielen Städten wurden 

„Gartenkolonien“ gegründet. Als um 1870 die Wohnungsnot unerträglich 

wurde, bauten sich viele Parzellenpächter ein hölzernes Domizil und die ersten 

Lauben entstanden. Die historische Kleingartenanlage „Dr. Schreber“ steht 

heute unter Denkmalsschutz. 
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Grußwort des 
Vorsitzenden  

des Kleingartenvereins  

„Erholung“ e.V Nebra 

 
Liebe Gartenfreunde, 

Mit dieser Festzeitschrift wollen wir als Vorstand unseren Beitrag leisten, 

welchen Werdegang unsere Sparte „ Erholung „ in den 8o Jahren seit ihrer 

Gründung genommen hat. 

Gleichzeitig wollen wir an alle die erinnern die wesentlich dazu 

beigetragen haben, dass unsere Anlage zu dem geworden ist war sie 

heute ist, als ein Ort der Erholung und Entspannung. 

Unser Verein e. V. , der einer der größten und einer der ältesten im 

Burgenlandkreis ist soll auch weiterhin seinem Namen „ Erholung” alle 

Ehre machen. 

In den Gründerjahren war der Schrebergarten vorwiegend dazu da, der 

Familie Obst und Gemüse für den Tisch zu liefern um die Ernährung zu 

sichern. 

Heute pflegen und hegen wir unseren Garten um darin Erholung 

und Entspannung zu finden mit dem Nebeneffekt frisches Gemüse, Obst 

und Kräuter täglich zu haben. Darüber hinaus erfreuen wir uns der großen 

Blumenpracht, die jeder von uns in seinem Garten stehen hat. 

 

Der Kleingartenverein e.V. „ Erholung „ hat sich in diesen 8o Jahren 

außerdem als ein beliebtes Spaziergängerziel für alle Nebraer-Bürger 

und ihren Gästen entwickelt und ist aus dem täglichen Leben in der Stadt 

Nebra nicht mehr wegzudenken. 

 

Wollen wir als Kleingärtner alles dazu tun, dss es auch in der Zukunft so 

bleibt, dass die Kleingartenanlage „ Erholung „ für alle Bürger der Stadt 

Nebra und ihren Gästen ein Ort der Erholung und Entspannung bleibt. 

 

Tun wir alles, dass vor allem die jüngere Generation durch uns begeistert 

wird, dass Erbe der älteren Generation zu übernehmen, um das was in 8o 

Jahren geschaffen wurde, erhalten und weiter fortgeführt wird zu unser 

aller Wohl. 
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 Grußworte des Bürgermeisters  

der Stadt Nebra 

Gerhard Hildebrandt 

 

 

 

 
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 

 liebe Gartenfreundinnen und Gartenfreunde, 

 

als der Berliner Arzt Dr. Schreber in den frühen Jahren des 20. Jahrhunderts 

den Menschen empfahl ihre Wohnräume zu verlassen und sich bei Gartenarbeit 

und frischer Luft zu betätigen, konnte er noch nicht ahnen, welche 

Massenbewegung er in Gang setzte. 

Heute sind es 20 Millionen Deutsche die Freude und Entspannung bei der 

Gartenarbeit empfinden. 

 

Wenn der Nebraer Gartenverein „Zur Erholung” vom 23. bis 25. Juni 2005 

sein 80. jähriges Jubiläum feiert, möchte ich allen Mitgliedern des Vereins 

danken. 

Danken dafür, dass sie über all die Jahre hinweg ihre Gärten stets so 

bearbeitet und gepflegt haben, dass nicht nur sie Freude in ihren Gärten 

empfinden- sonder allen Spaziergängern ebenso Freude und Entspannung 

bieten. 

Natürlich möchte ich auch denen danken, die bereit waren und sind, 

Verantwortung im Verein zu übernehmen. 

Deshalb ist es mir an dieser Stelle ein besonderes Bedürfnis den 

Leitungsmitgliedern zu danken, die über die schwierigen 90er Jahre das 

Steuerrad fest in den Händen hielten und den Verein nicht abdriften ließen. 

 

Danke an Sie! 

Danke an alle Vereinsmitglieder, die durch ihren Einsatz für eine Oase der 

Erholung und Entspannung in unserer Stadt sorgen. 

Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen Ihr 

Gerhard Hildebrandt 
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Die Entstehung des Vereins 

Wie bereits in verschiedenen Veröffentlichungen dargelegt,  

begehen die Nebraer Gartenfreunde in diesem Jahr ihr 

80jähriges Vereinsjubiläum. 

Auf diese 80 Jahre soll ein kleiner Rückblick erfolgen.  

Bereits nach dem 1. Weltkrieg 1918 gab es Anregungen des 

Ministers für Volkswohlfahrt über den Herrn Landrat in 

Querfurt an die Stadtväter von Nebra und auch anderen 

Orts, möglichst viel Land zu erschwinglichen Preisen für 

Bürger ohne Landbesitz zur Anlegung von Kleingärten 

bereitzustellen. 

Diese Anregungen fanden beim damaligen Bürgermeister Müller 

vollstes Verständnis und Bereitschaft, für die interessierten 

Bürger Schrebergärten anzulegen. 

Diesem Ziel waren bereits Verhandlungen mit 

dem Baron Herrn von Helldorf 

(Foto) vorausgegangen. 

Deshalb konnte die Plantagenkommission der 

Stadt am 19.2.19-20 beschließen, an der 

Wetzendorfer Straße, hinter dem Friedhof, auf 

dem von Herrn Helldorf erworbenen Land etwa 80 - 

100 Schrebergärten zu errichten. 

Zur Durchführung aller weiteren erforderlichen Arbeiten wurde 

ein Kuratorium gebildet in folgender Zusammensetzung: Die 

Herren Melchior, Saul, Rindelhardt, Andrae, Jährling, 

Hartmann, Bretnütz,  Schmiedehausen und Bürgermeister 

Müller. 

Dieses Gremium tagte am 24.2.1920 mit folgendem Ergebnis:  Es 

werden 100 Schrebergärten geschaffen mit einer Größe von  

je 319 m
2
 . Die Gesamtgartenfläche ist mit einem Holzzaun 

einzufrieden. Die Einzäunungsarbeiten (560 lfdm) werden vom 

Zimmermeister Pabst durchgeführt. Dabei wird jeder 

Haupteingang mit einem verschließbaren Tor versehen, damit die 

Gartenanlage abgeschlossen werden. Jeder Pächter erhält dafür 1 

Schlüssel. 
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In der Gartenanlage ist eine Wasserleitung zu verlegen, wobei 

4 Wasserentnahmestellen in den Hauptwegen zu schaffen sind 

Die abgesteckten Gärten werden durch Los vergeben. 

Für das Gärten-Kuratorium sind nähere Richtlinien aufzustellen, 

damit dieses eine mehr selbständige, rechtliche Stellung erhält. 

Die Stadtverordnetenversammlung nahm am 02.03.1920 von den 

Beschlüssen des Kuratoriums Kenntnis. 

Im Nebraer Anzeiger wurde öffentlich bekanntgegeben, dass die 

Vergabe der Schrebergärten durch Auslosung über den Magistrat am 

17.3.1920  

um 3 Uhr nachmittags im Saal des Schützenhauses - bekannt als 

Volkshaus- erfolgt. 

Dem Magistrat oblag es nun auch, die erforderlichen Pachtverträge 

mit jedem Erwerber abzuschließen (geschehen am 15.04.1920) sowie 

eine Gartenordnung zu erarbeiten. 

Letztere wurde durch Stadtverordnetenbeschluss vom 20.04.1920 

genehmigt. Die Pachtzeit erfolgt auf unbegrenzte Dauer und begann 

am 1.4.1920. Der Pachtpreis betrug jährlich 35,- RM für jeden Garten 

und war in 2 Raten zu entrichten. Um verantwortungs-bewusster, 

selbständiger und zur weiteren Verbesserung der Gartenanlage selbst 

arbeiten zu können, hat sich am 27.4.1925 die Gründung des 

städtischen Schrebergarten-Vereins e. V. vollzogen. 

Das führte folgerichtig zum Abschluss eines Pachtvertrages 

zwischen der Stadtgemeinde Nebra und dem Städtischen 

Schrebergarten-Verein e. V. Nebra. 

Die Pachtzeit für 115 Schrebergärten erfolgt rückwirkend vom 1. 

April 1925 - 31. März 1935. Die jährliche Pacht beträgt 575,- M. 

Jeder Pächter hatte jetzt nur noch 10,- M, plus 50 Pfennig jährlich zu 

zahlen; davon fließen 5,- M in die Kämmereikasse, während die 

übrigen 5,- M dem Pächter zu notwendigen Instandsetzungsarbeiten 

überlassen werden 

Der Abschluss des Pachtvertrages mit dem Magistrat der Stadt Nebra 

erforderte die Erarbeitung einer eigenen Vereinssatzung, in der alle 

Aufgaben, Rechte und Pflichten der Mitglieder festgeschrieben sind. 

Diese Satzung wurde am 22. April 1925 von der Hauptversammlung 

genehmigt. 

 

Die Schrebergartenanlage hatte in ihrer Anfangsgröße bis 1945 

Bestand. 
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Danach konnte die Fläche vergrößert werden, so dass die Anlage 

heute über 203 Gärten verfügt. 

Die Vergrößerung erfolgte durch die Übernahme eines Garten-

grundstückes aus der Bodenreform (Baron von Helldorf) und den 

käuflichen Erwerb einer Obstanlage (ehemals P. Pfingst) sowie 

einer Ackerfläche unmittelbar an die Gartenanlage anschließend 

zwischen Wetzendorfer Straße und Katzelweg durch die Stadt 

Nebra. 

Darüber hat die Stadt Nebra mit dem Schrebergarten-Verein e. 

V: einen kostenlosen Nutzungsvertrag abgeschlossen. Die 

Anforderungen an einen Kleingarten waren 1945/1946 recht 

groß. 

Deshalb gab es konkrete, gesetzliche Bestimmungen über das 

Kleingarten- und Siedlungswesen und deren Schutz.  
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Es folgt die Kopie eines Mitgliedsbuches aus dem Jahr..... 
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Ein Pachtvertrag aus dem Jahr 1928 
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Die Wirte vom Gartenlokal 

 

    Edelmann Mohaupt 

   Günter Herbst 

   Heinz Fechner 

   Lothar Rumpel 

   Bernd Schneppel 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Gartenlokal wurde am 05.04.1991 an den Wirt Herrn Bernd Schneppel 

verkauft. 
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    Heinz Fechner 

 

 

 
Das Gartenlokal vor 20 Jahren 
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1992 erwarb der 

Verein 

gemeinsam mit 

Herrn Schneppel 

den Bungalow 

und stellte 

diesen auf. 
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Der Wirt bei der Arbeit 
 

 

 

 

 
 

Auch nach 73 Jahren noch aktuell 
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Die bisherigen Vorsitzenden des 
Kleingartenvereins 
 

1925 – 1928  Herr Rektor Sander 

1918 -   Herr Leschke 

 

 

 

 

   Herr Lothar Marquardt 

   Herr   Müller 

    

Herr Edwin Stadtler 

1988 – 2004 Herr Fritz Fechner 
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Interview mit Fritz Fechner 
 
 

 

Redaktion: Herr Fechner,  welche Gefühle hatten Sie, als Ihnen die 

Mitgliederversammlung am 03. April 2005 den Ehrenvorsitz 

übertrug? 

Fritz Fechner: Ich habe dies als eine Anerkennung für eine langjährige 

Arbeit gemeinsam mit dem Vorstand und vielen Gartenfreunden 

verstanden. 

 

Redaktion: Seit wann haben Sie einen Kleingarten? 

Fritz Fechner: Seit 1966 

 

Redaktion: Welche Bedeutung hat der 

Garten für Sie? 

Fritz Fechner: Er ist ein Ort der 

Entspannung und Erholung. Als Rentner 

ist dies eine gute Freizeitbeschäftigung. 

Ich hatte schon immer das Interesse einen 

Kleingarten zu besitzen, er liegt sehr 

günstig zu meiner Wohnung. Ich habe 

viel Mühe und Arbeit reingesteckt, um 

den Garten nach meinen Vorstellungen zu 

gestalten. Ich möchte meinen Garten nicht 

missen und hoffe, dass ich noch viele Jahre in der Lage bin, ihn zu 

bearbeiten und Freude daran zu haben. 

 

Redaktion: Welche Wünsche haben Sie, wenn Sie an die Zukunft des 

Vereins denken? 

Fritz Fechner: Das noch recht lange Gärten 

im Besitz von Gartenfreunden sind und dass 

wir noch lange gemeinsam die Gärten 

bearbeiten können, um sie in einem guten 

Zustand weitergeben zu können. 
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Redaktion: Sie waren von 1988  bis zum letzten Jahr Vorsitzender des 

Vereins. Welchen Rat wollen Sie dem neuen Vorstand mit auf den Weg 

geben? 

Fritz Fechner:  Ich wünsche dem Vorstand in den kommenden Jahren 

eine ruhige und sachliche Arbeit und dass er die Traditionen weiter 

verfolgt. Er soll auch weiterhin die Interessen der Mitglieder vertritt. 

 

Redaktion: Werden Sie auch in Zukunft Ihren großen 

Erfahrungsschatz in die 

Vorstandsarbeit 

einbringen? 

Fritz Fechner: Auf jeden 

Fall! Ich bin bereit, den 

Vorstand in sachlichen 

Fragen, z.B. wie 

Probleme mit dem 

Kreisverband, zu beraten 

und zu unterstützen. 

 

Redaktion: Lieber Fritz, 

wir danken dir für  

dieses Gespräch und 

wünschen dir vor allem Gesundheit und viel Spaß an der 

Gartenarbeit. 
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Auf Beschluss der Mitgliederversammlung vom 

03.04.2005  
 

wird Gartenfreund Fritz Fechner 

 

aufgrund seiner Verdienste als langjähriger 

Vorsitzender des Gartenvereins „Erholung“ Nebra e.V. 
 

zum 

 

 

 

 

 

 

 

ernannt. 
 

 

 
Nebra, 03.04.2005      Krause 

            Vorsitzender 
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Unser Verein heute 
 

Der Gartenverein umfasst ein Fläche von 
xxx qm². 

Er ist unterteilt in 203 Parzellen, gemeinschaftliche Flächen und 

Wege.  

Alle Gärten haben Wasser- und Stromanschluss. 

 

 

Die Vereinsfläche ist ein 

beliebtes Erholungsgebiet 

der Nebraer Bürger. Sehr 

oft trifft man 

Spaziergänger in unserer 

Anlage an. 
 

 

 

 

 

 

 

Der Verein beteiligt sich am Leben in der Stadt Nebra,. 
 

 
z.B. beim 

Umzug zum 

Weinfest. 

 

Bild alter 

Vorstand 
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Der Vorstand 2000 – 2004: Werner Lüttwitz, Rudolf Herdin, Christine Dorn-

Trottnow, Fritz Fechner, Hubert Müller, Gerhard Stechemesser, Henry Seibeck. 

Es fehlen: Erika Stenull, Reiner Krause 

 

 
h.R.: Reiner Krause, Horst Bratke, Christine Dorn-Trottnow, Martina Staake, 

Erika Stenull, Uwe Haase; v.R.: Fred Jacob, Elke Andrae, Horst Pulst. Es fehlt: 

Henry Seibeck 
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Bild Revisionskommission 

 
Karin Stechemesser, Petra Wiche, Renate Burkert. 
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Auch der Winter hat schöne Seiten 
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Ratschläge aus 
Großmutters Zeiten: 

 

Kirschenfliegen 

Wenn man das Auftreten oder 

Weiterentwickeln von 

Kirschfliegen 

verhindern will, muss man die 

von Maden 

befallenen., heruntergefallenen 

Kirschen einsammeln und 

verbrennen. 

Kohlfliege 

Um die Larven der Kohlfliege 

von den Kohlpflanzen 

fernzuhalten, wird eine 

Spirale aus Silberpapier um die 

Wurzeln 

der jungen Kohlpflanzen gewickelt. Im Abstand 

von 10 Zentimetern um die Pflanze einen Ring 

aus Schnur oder Filz auf den Erdboden legen. 

Die Schnur oder den Filz vorher in Kreosot 

tauchen, das verhindert den Befall. 

 

 

Kohlweißling 

Gegen Kohlweißlinge pflanzt man 

Tomaten zwischen die gefährdeten Pflanzen 

oder übergießt sie mit einem Sud aus Tomatenblättern. 
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Küchenschaben 

verschwinden, wenn  man Gurkenscheiben in die Schlupfwinkel legt  

oder Borax mit Zucker zugleichen 

Teilen mischt und ausstreut. 
Läuse 

Wenn Heckenrosen mit Läusen befallen sind, verwendet man 

am besten eine Brennesseljauche. Nur morgens oder abends 

besprühen. Sehr wirksam ist auch eine Schmierseife. 
 

 

Läusebefall bei Rosen: In diesem Fall hilft am besten eine 

giftige Nikotinbrühe, die man folgendermaßen zusammenbraut: man nimmt 

einen Liter warmes Wasser und löst 

darin etwa 25 Zigarettenstummel auf. 

Läusebefall bei Cinerarien: Die brühenden Pflanzen 

immer sehr feucht halten und auf jeden Fall auf eine 

Schicht nasser Kieselsteine steifen. Somit bekommen die Cinerarien 

bestimmt keine Läuse! 

Läuse auf Bäumchen und Pflanzen: Mit einer Schmierseifenlösung das 

Gewächs mehrfach einsprühen. 

Bei Bäumchen eventuell die Spitzen abschneiden. 
 

Mehltau 

bekämpft. man, indem 100 g Salz in einer 

Gießkanne voll Wasser (5 Liter) auf gelöst und 

die erkrankten Pflanzen damit begossen werden. 

Gegen Mehltau hilft auch Schachtelhalmbrühe (Zinnkraut) 

Zubereitung: 1 kg Schachtelhalme mit 10 Litern Wasser 

ansetzen und 30 Minuten lang [eicht kochen. Nach dem Abkühlen auf  das 

fünffache  verdünnen und auf die gefährdeten 

oder befallenen Pflanzen sprühen. Rosenkohl und andere Kohlarten gegen 

Mehltau mit Methylalkohol spritzen. 

Möhrenfliegen 

Zur Abwehr der Möhrenfliege Mottenkugeln zerkleinern 

und in die Pflanzenerde mischen. Man kann auch im 
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Abstand von 5 Zentimetern zwischen die Reihen ein 

geteertes oder in  Kreosot getauchtes Seil legen. 

Motten 

Vor Motten schützen kleine Kräutersäckchen, gefüllt 

mit Rainfarn, Waldmeister, Rosmarin, Kampferlorbeer 

und Raute, die zwischen die Wäsche gelegt werden. 
 

 

Motten werden vertrieben, hängt man Säckchen. Aus Tüll o 

der alten Gardinenstoff, gefüllt mit Orangenschafen 

und Gewürznelken, in Schränke und Kommoden.. 

 

Ars Schutz vor Motten kann man auch ein Säckchen 

voll Holunderblüten in den Schrank legen. 

 

Oder man vertreibt Motten im Kleiderschrank durch ein  

Beutelchen mit getrockneten Zitronenschafen. 

 

Die f liegenden Tiere sind ungefährlich. 

Die Mottenraupen fressen die Löcher in die Wäsche. 

Die Raupen werden vertilgt mit Kampfer oder Naphtalin. 

Um die Brut restlos zu vertilgen, sind Schränke, Kleider 

und Pelze gründlich zu reinigen. 

Ohrwürmer 

verkriechen sich in aufgehängten Grasbüscheln oder in Blumentöpfen, die 

mit Holzwolle gefüllt sind lud mit der 

Öffnung nach unten aufgehängt werden. So lassen sich die 

Ohrwürmer leicht    entfernen. 
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Feiern können die Kleingärtner auch, so gab es schon etlichen 

Gartenfest, Familien- und Kinderfeste: 
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Arbeitseinsatz 2005  
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Wer feiern kann auch arbeiten, wie dieses Dokument belegt: 
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Programm des Gartenfestes 2005  

 

   

Freitag,24.06.05 Empfang für Senioren und langjährige 

Mitglieder 

Samstag, 25.06.05 Empfang für Sponsoren und Vereine 

der Stadt Nebra 

Auftritt der Schalmeinkapelle am 

Vormittag 

ab 14.00 Uhr Kinder und Familienfest mit 

Kuchenbasar, Blumenbasar, 

Kutschfahrten und Überraschungen 

Für die musikalische Umrahmung 

sorgt die Disco Staake 

20.00 Uhr Tanz  

Mit großer Tombola 

Und Einlagen 

Sonntag, 26.06.05 

ab 10.00Uhr 

Musikalischer Frühschoppen mit DJ 

Udo 

 

Die gastronomische Versorgung übernimmt der Wirt des 

Gartenlokals ,Herr Schneppel. Neben Roster und Steaks 

wird es auch Schwein am Spieß geben. 

 

Wir würden uns freuen, wenn viele Gartenfreunde und 

Bürger von Nebra unser Fest besuchen. 
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Danksagung: 
Bedanken möchten wir uns bei den fleißigen Gartenfreunden, die 

bei der Vorbereitung und Durchführung des Gartenfestes 

mitgearbeitet haben. 

 

Unser Dank gilt aber auch einigen Sponsoren, wie 

Zementwerk Lafarge 

Dachdeckerfirma Stieberitz 

Friseursalon Regina 

Fleischerei Kihl 

Gartencenter Bubam 

Bäcker Neumann 

Blumengeschäft Lehmenn 

EDEKA Burghardt 

Wintex 

Getränkeoase Aschenbrenner 

Katjas Einkaufsshop 

Schmuckgeschäft Ingrid Beck 

Quelleshop Nebra 

Volksbank Halle 

Gartenfreund Jürgen Meschke 

Gartenfreunde Martina Staake 

Gartenfreund Reiner Krause 

Gartenfreundin Erika Stenull 

Gartenfreundin Christine Dorn-Trottnow 

Gartenfreund Egon Mönch 

Gartenfreund Uwe Haase 

 

 

 

Achtung Fehlerteufel!!! 

Sehr geehrte Leser,  

haben Sie bitte Verständnis, diese Zeitung wurde von Laien erstellt. 

Gefällt sie Ihnen trotzdem, sagen Sie es weiter. Ansonsten sagen Sie es nur der 

Redaktion. 

Wer Rechtschreib- oder Druckfehler findet, darf sie behalten. Gut aufgepasst! 
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